Info: Emulgatoren ‑ Tenside
Als Detergens (lat. detergere „abwischen“) werden Stoffe in Reinigungsmitteln und Waschmitteln bezeichnet, die einen Reinigungsprozess erleichtern. Sie setzen die Grenzflächenspannungen zwischen der zu reinigenden Oberfläche, dem Schmutz und dem Lösemittel (meist Wasser) herab. 

Tenside (lat. tensus „gespannt“) sind Substanzen, die die Oberflächenspannung einer Flüssigkeit oder die Grenzflächenspannung zwischen zwei Phasen herabsetzen und die Bildung von Dispersionen ermöglichen oder unterstützen bzw. als Lösungsvermittler wirken.

Tenside bewirken als Emulgatoren, dass zwei nicht ineinander lösbare Flüssigkeiten (zum Beispiel Öl in Wasser) sich zu einer Emulsion vermengen können. Aufgrund des amphiphilen Charakters des Tensidmoleküls dringt es mit seinem fettlöslichen Teil in das Öl ein. Durch den hydrophilen Teil bleibt das Öltröpfchen nach Umrühren im Wasser dispergiert. Unter Tensiden versteht man z. B. waschaktive Substanzen, die in Waschmitteln, Spülmitteln und Haarwaschmitteln enthalten sind.
= REINIGUNGSBEGRIFF (Alltagssprache)

Emulgatoren sind Hilfsstoffe, die dazu dienen, zwei nicht miteinander mischbare Flüssigkeiten, wie zum Beispiel Öl und Wasser, zu einem fein verteilten Gemisch, der sogenannten Emulsion, zu vermengen und zu stabilisieren. Ähnliches gilt für die Aufmischung von festen, nicht löslichen Stoffen in einer Flüssigkeit, um eine sogenannte Suspension zu stabilisieren. Die häufig auch als Tenside bezeichneten Hilfsstoffe finden eine breite Anwendung in Pharmazie, Lebensmitteltechnologie, in der Kosmetik und der Industrie.

= LEBENSMITTELBEGRIFF (Alltagssprache)

· Eucerit
Eucerit ist ein Gemisch von im Wollfett (Lanolin) enthaltenen langkettigen lipophilen Alkoholen wie 1-Hexadecanol, 1-Octadecanol und Hexacosan-1-ol (C26H53OH) (CH3(CH2)24CH2OH) und weiteren Diolen und Sterinen. 
Sie zählen zur Gruppe der Fettalkohole. Aufgrund der geringen Polarität sind sie im Gegensatz zu den kurzkettigen Alkoholen nicht mehr in Wasser, dafür aber in zahlreichen unpolaren Lösungsmitteln löslich. Eigenschaft: lipophil, bindet gut Wasser und andere Wirkstoffe
Cetylalkohol ist ein Gemisch der Alkohole Hexadecanol und Octadecanol. In pharmazeutischen Zubereitungen ersetzt Cetylstearylalkohol häufig das Walrat, dessen Verwendung die Behörden zum Schutz der Pottwale untersagten.
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Abb.: Hexadecanol (Cetylalkohol)
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Abb.: 1-Octadecanol (Stearylalkohol)

Inhaltsstoffe: auch Lanolinalkohol, Palmitylalkohol, Cetylalkohol
· Lanolin
Lanolin (Lanolin Anhydrid, Wollwachs) ist das Sekret aus den Talgdrüsen von Schafen, das bei der Wäsche von Schafwolle gewonnen wird. Wollwachs hat die Fähigkeit, ein Mehrfaches seines Gewichts an Wasser aufzunehmen, und bildet dabei eine Wasser-in-Öl-Emulsion (W/O-Emulsion). 

Verantwortlich für die emulgierenden Eigenschaften des Wollwachses sind die mit bis zu ca. 10 % enthaltenen freien Wollwachsalkohole (siehe Eucerit).
Um wasserhaltiges Wollwachs geschmeidig zu machen, setzt man ihm manchmal Olivenöl zu, für kosmetische Zwecke vielfach ätherische Öle, Vanillin und andere Duftstoffe. 

In kosmetischen Präparaten wird gereinigtes Wollwachs als Coemulgator, stark haftendes Lipid und Überfettungsmittel eingesetzt. Lanolin kann, alternativ zu Vaseline, als Nasensalbe zur Pflege der Schleimhäute verwendet werden. Mit Kamillenextrakten versetzt dient Wollfett auch als Basisstoff für die Herstellung wundheilender Salben (Beispiel: Kamillosan-Salbe). Darüber hinaus findet Lanolin auch Verwendung in technischen Bereichen, wie z.B. als Korrosionsschutz von Blechteilen und Hohlräumen bei Fahrzeugen oder Schiffen.
Inhaltsstoffe: Lanette, …
· PEG, Polyethylenglykol
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Abb.: Polyethylenglykol

Polyethylenglykol ist ein je nach Kettenlänge flüssiges oder festes, chemisch inertes, wasserlösliches und nichttoxisches Polymer. Die Grundeinheit einer linear gebauten PEG-Kette besteht aus Monomeren (–CH2–CH2–O–) Chemisch handelt es sich um einen Polyether des zweiwertigen Alkohols oder Glycols Ethandiol. Die wichtigste Eigenschaft aller Polyethylenglycole ist ihre Löslichkeit in Wasser. Durch Mischen eines festen und eines flüssigen PEG kann eine wasserlösliche Salbengrundlage erzeugt werden, die sich wegen ihrer guten Löseeigenschaften für viele aktive Substanzen eignet. In Kosmetika wirkt PEG penetrationsfördernd, das heißt die Haut wird durchlässiger für Wirkstoffe, aber ebenso für mögliche Giftstoffe. Vom PEG selbst geht jedoch keine Gefahr aus.
Inhaltsstoffe: PEG, …
· Emulsan (Methyl Glucose Sesquistearate)

(Methyl Glucose Sesquistearate), nichtionischer O/W-Emulgator pflanzlichen Ursprungs auf Basis einer Mischung aus Mono- und Diestern von Methylglucosid und Stearinsäure.

· Tegomuls 
Tegomuls (Glycerinmonostearat) wird vor allem für Öl-in-Wasser (O/W)-Emulsionen verwendet und vermag dabei relativ große Mengen Wasser zu emulgieren. Es besteht aus Glycerinmonostearat, welche aus Stearinsäure C18, Octadecansäure hergestellt wird. Chemisch ähnlich ist ein Emulgator mit dem Namen Lamecreme.
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Abb.: Glycolmonostearat



Glycoldistearat
Glycol distearate is a chemical compound used as an emollient in cosmetics and other consumer products. It is the diester of ethylene glycol and stearic acid. It also produces pearlescent effects in cosmetics, like bath gel. 

Glycol stearate (glycol monostearate or ethylene glycol monostearate) is an organic compound with the molecular formula C20H40O3. It is the ester of stearic acid and ethylene glycol. It is used as an ingredient in many types of personal care products and cosmetics including shampoos, hair conditioners, and skin lotions. 
· Lamecreme (Glyceryl Stearate, Glyceryl Stearate Citrate)
Dieser Emulgator ist ein PEG-freier O/W-Emulgator. Die INCI-Bezeichnung kennzeichnet dieses Produkt als eine Kombination aus Glycerolmonostearat, das hier als lipophiler, koemulgierender Konsistenzgeber fungiert, und aus Glycerinstearatcitrat, einem hydrophilen, anionischen, auf pflanzlicher Basis aus Glycerin, Mono- und Diglyceriden und Zitronensäure hergestellten Emulgator mit hoher Emulgierfähigkeit auch in geringer Konzentration. 

Die spezifische Kombination eines lipophilen, nichtionischen Konsistenzgebers und eines hydrophilen anionischen Emulgators in diesem Produkt erklärt, warum Lamecreme so unkompliziert in der Verarbeitung ist: Beide zusammen ergeben sehr stabile Emulgatorfilme um die inneren Öltröpfchen, die Lamecreme als pH-Wert- und salztolerant auszeichnen.
Abb.: s.o.
Inhaltsstoffe: Glycol Stearate, Glyceryl Stearate Citrate, 
· Bienenwachs
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Abb.: Palmitinsäuremyricylester
Größter Verbraucher von Bienenwachs ist die kosmetische und pharmazeutische Industrie, wo es Bestandteil von Cremes, Salben, Pasten, Lotionen und Lippenstiften ist. Die Produkte sind meist mit dem Hinweis „Enthält Echtes Bienenwachs" versehen.
Bienenwachs (lat. Cera Flava) ist ein von Bienen abgesondertes Wachs, das von ihnen zum Bau der Bienenwaben genutzt wird. Gereinigt und weiß gebleicht kommt es als Cera alba in den Handel. 
Bienenwachs besteht aus Myricin (Anteil ca. 65 %), einem Gemisch von Estern langkettiger Alkohole und Säuren, das von Palmitinsäure-Myricyl-ester C15H31-COOC30H61 dominiert wird, daneben freier Kerotinsäure C25H51-COOH, Melissinsäure und ähnlicher Säuren (12%), gesättigter Kohlenwasserstoffe (ca. 14%), Alkohole (ca. 1%) und anderen Stoffen (wie z. B. bienenartspezifische Aromastoffe) (6%). 

Bienenwachs ist bei Raumtemperatur sehr gut in Terpentinöl, aber auch in erhitztem Alkohol löslich. Es hat eine Dichte von 0,95 bis 0,965 g/cm3. 

Bei 62 bis 65 °C wird Bienenwachs flüssig und kann so von den Fasern eines Kerzendochts aufgenommen werden, wo es durch den Kontakt mit dem Sauerstoff aus der Luft unter Licht- und Wärmeabgabe verbrennt. Als Ausgangsmaterial für die Kerzenherstellung wurde es weitgehend vom preiswerten Stearin und Paraffin verdrängt.
Der Lebensmittelzusatzstoff „Bienenwachs“ trägt die Bezeichnung E 901.

Inhaltsstoffe: Cera flava, Cera alba, 
· Corexit
Ist ein Stoffgemisch, das zur Beschleunigung oder auch Ermöglichung der Dispergierung von Ölverschmutzungen in Wasser eingesetzt wird. Damit wird das Öl von der Wasseroberfläche entfernt, bei richtigem Einsatz in relativ niedriger Konzentration fein in der Wassersäule verteilt und so für ölabbauende Mikroorganismen verfügbar gemacht.

Bestandteile: 
Docusat-Natrium
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Polysorbat ist eine polyoxyethylierte Verbindung, die sich von Sorbitol und Ölsäure ableitet. Die hydrophilen Gruppen dieses nichtionischen Tensids sind Polyether, Polymere von insgesamt 20 Ethylenoxiden.
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1,2-Propandiol (1,2-Propylenglycol) ist eine klare, farblose, nahezu geruchlose und stark hygroskopische Flüssigkeit. 1,2-Propandiol gehört zu den mehrwertigen Alkanolen
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Butylglycol (Ethylenglycolmonobutylether)
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Sorbitanmonooleat ist ein Ester von Sorbit bzw. von 1,4-Sorbitanhydrid (kurz Sorbitan) mit einer Fettsäure, meist Stearinsäure, Laurinsäure, Ölsäure oder Palmitinsäure.
· Natriumlaurylsulfat (Sodium Lauryl Sulfate)
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Natriumlaurylsulfat oder Natriumdodecylsulfat, auch SLS oder SDS (von engl. sodium lauryl sulfate und sodium dodecyl sulfate), ist ein anionisches Tensid, also eine waschaktive Substanz, das Verwendung findet in z. B. in Reinigungsmitteln und Zahnpasta. Laurylsulfat kann formal als Monoester der Schwefelsäure mit Laurylalkohol (1-Dodecanol) gelten. Natriumlaurylsulfat diente früher in den meisten Shampoos und Duschgelen als reinigende Komponente. Natriumlaurylsulfat wird als Emulgator in Salben und Lotionen sowie Reinigungsmitteln, vor allem in Handspülmitteln und flüssigen Waschmitteln verwendet. Natriumlaurylsulfat wird als allergieauslösend und hautreizend betrachtet, weswegen seine Verwendung in Kosmetika umstritten ist.
Heute ist es in diesen Anwendungen fast vollständig durch Natriumlaurylethersulfat (Natriumdodecylpoly(oxyethylen)sulfat ersetzt. 
· Natriumlaurylethersulfat
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Natriumdodecylpoly(oxyethylen)sulfat (Natriumlaurylethersulfat, engl. Sodium Laureth Sulfate, SLES) ist ein Ethersulfat, die ethoxylierte Form von Natriumlaurylsulfat und zählt zu den anionischen Tensiden. Übliche Handelsformen sind wässrige Zubereitungen mit 70 % (pastös) oder 28 % (flüssig) waschaktiver Substanz. 
Natriumlaurylethersulfat ist ein starkes öl- und fettlösendes Reinigungsmittel. Durch seine zusätzlich schäumende Eigenschaft wird SLES in vielen Körperhygieneprodukten, aber auch zur Herstellung von Schaumbeton, als Schaumbildner und als Fettlöser verwendet. SLES wird in Zahnpasten, Shampoos, Kosmetika, Duschgels, Flüssigseifen etc. eingesetzt. 
· Lecithin

Lecithine (von griechisch λέκιθος lekithos „Eidotter“) ist der klassische Name für eine Gruppe chemischer Verbindungen, die sogenannten Phosphatidylcholine. Dabei handelt es sich um Phospholipide, die sich aus Fettsäuren, Glycerin, Phosphorsäure und Cholin zusammensetzen.

Der Aufbau dieser Verbindungen führt zu der Eigenschaft, als Tensid zu wirken: Ein Teil des Moleküls hat eine polare (hydrophile), ein anderer Teil eine unpolare (hydrophobe) Eigenschaft. Sie sind somit amphiphil, können die Grenzflächenspannung zwischen unterschiedlichsten Substanzen (Phasen) herabsetzen und wirken als Emulgatoren oder Dispergiermittel. Sie erlauben daher das Mischen von eigentlich nicht mischbaren Flüssigkeiten wie Öl und Wasser und das Suspendieren von Partikeln in einer wässrigen Phase. Die Löslichkeit in Ethanol ist abhängig von der Kettenlänge und dem Sättigungsgrad der Fettsäuren. Lecithine erlauben das Emulgieren (Vermischen) von Fetten und Wasser und sind somit wichtige natürliche Tenside (Emulgatoren) für Nahrungs- und Futtermittel.
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Abb.: Lecithin
LE4_INFO Emulgatoren Tensid

